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Amtlicher Teil.

Bekanntmachung.
In Gemäßheit des Erlasses des stellvertretenden General-

kvmmandvs 18 Armeekarps vom 3. ds. Ms . 3 b 7615/1539 bringe
ich hiermit zur öffentlichen Kentnis, daß jeglicher Abschuß van
Tauben verbaten ist, und daß für Angaben, die zur Feststellung
von Taubenschützenführen , sadaß deren strafrechtliche Aburteilung
erfolgen kann, vom Stellertretenden Generalkammando Belohnungen
von 20 Mk. gewährt werden.

Wiesbaden,  den 16. April 1918.
Der Regierungspräsident.

Anordnung.
Auf Grund der §§ 56 ff. der Reichsgetreideordrumg

für die Ernte 1917 vom 21. Juli 1917 wird die für den
Rheingaukreis erlassene Anordnung vom 12. Februar 1818
hiermit , wie folgt, geändert:

8 6
Für die Backwaren werden folgende Zusammensetzung

und Einheitsgewichte vorgeschrieben.:
a . Roggenbrot reines Roggenmehl 1800 Gr . 2100 Gr.

mit einem Zusatz
von 6% Kartoffel¬
mehl, oder Roggen¬
mehl mit einem Zu¬
satz von höchstens

» 15°/, Weizenmehl u.
einem Zusatz von
6"/ , Kartoffelmehl

8 7
Die Höchstpreise der Backwaren und des Mehles werden,

wie folgt, festgesetzt:
a) Roggenbrot 1800 Gr. zu 84 Psg.

„ 1200 ., ,. 56 „
600 „ „ 28 „

Diese An rdnung tritt am 29. April 1918 in Kraft.
Rüdesheim a. Rh ., den 23. April 1918.

Der Kreisausschuß des Rheingaukreises.

Feuerwehrübung.
Am SONntag, den 28. April ds . Irs ., mittags

12'/z Uhr, findet eine gemeinsame Uebung der Freiwilligen
und der Pflichtfeuerwehr statt , zu der sämtliche Mannschaften
zu erscheinen haben.

Antreten Punkt 12' /, Uhr mittags am Spritzenhause.
Unentschuldigtes Ausbleiben, zu spätes Erscheinen oder Ent¬
fernung vor ausgesprochener Entlassung hat Bestrafung zur
Folge.

Winkel,  den 25. April 1918.
Der Bürgermeister:

Hartmann.

Die Kriegslage.
(z.) Ter dritte Abschnitt in der Schlachtenreihe ge-

zen das englisch-französische Feldheer hat eingesetzt. Der
ilrmee Sixt von Armin war die gewaltige Ausgabe zu-
zewiesen worden , den Kemmelberg , den 156 Meter
lohen, steil aufragenden Eckpfeiler des flandrischen Hö¬
henzugs, der den Raum zwischen Dorf Kemmel und
Lasset aus füllt , im Sturm zu nehmen . Der Angriff ist
gelungen: von Osten und Süden seit dem tiefen Ein¬
bruch der Armeen Sixt von Armin und ^ >on Quast in
i»ie englische Front umfaßt , ist der Kemmelberg er-
türmt und das umliegende Gelände bis zum Kemmel-
iach erobert worden . Ein neuer Einbruch von minde¬
stens sechs bis sieben Kilometer Tiefe, ein Einbruch an
entscheidender Stelle ! Wohl reicht die Höhenlinie noch
rund 20 Kilometer weit nach Westen, und wohl hat der
Iegner noch mehrere Einzelkuppen im Besitz, die ihm
zuten Halt bieten, aber immerhin erscheint doch nun¬
mehr die Lage der Armee Plumer , die Ypern vertei¬
digt, als ernsthaft bedroht und die deutsche Angrisfs-
basts als außerordentlich befestigt. Der Kemmelberg ist
e'me Beobachtungshöhe und eine Verteidigungsposition
allerersten Ranges . Die deutschen Angriffswellen brau-
den nunmehr um den Fuß der nächsten 'Höhe, der gleich-
falls Flankierung droht , da ja die Armee Quast schon
kürzlich über Bailleul und Meteren hinaus nach Westen
gegriffen hat . Die Niederlage unserer Gegner ist um
w größer , als abermals starke französische Kräfte in
die Schlacht verwickelt sind. Ten siegreichen Truppen
der Armee Armin gebührt höchstes Lob, ihre Ausgabe
svar ungeheuer schwierig.

Amtliche deutsche Heeresberichte.

Hangard genommen.
Neue Erfolge im Westen. — Hangard ge¬
nommen . — Ueber 2000 Gefangene.

WTB Großes Hauptquartier , 25. April.
Westlicher Kriegsschauplatz.

Aus dem Schlachtfeld an der L y s scheiterte ein
starker Gegenangriff der Franzosen gegen die Höhen
von Vleugelhoek  unter schweren Verlusten. Oert-
liche Kämpfe nordwestlich von Bethune bei Festubert
und zu beiden Setten der Scarpe.

Südlich von der Somme  griffen wir Englän¬
der und Franzosen  bei und südlich von V i l-
l e r s -B r e 1 o n n e u x an . In hartem Kampfe bahnte
sich unsere Infanterie den Weg durch die Maschinenge¬
wehrnester des Feindes . Panzerwagen haben sie hier¬
bei wirksam unterstützt. Wir nahmen den vielumkämpf-
ten Ort Hangard.  Auf dem Westufer der Avre tru¬
gen wir unsere Linie an die Höhen nordwestlich von
C a st e f vor . Den ganzen Tag über führte der Feind
mit seinen auf dem Kampffeld bereit gestellten von rück¬
wärts herangeholten Unterstützungen heftige Gegen¬
angriffe.  Sie brachen blutig zusammen. Erbitterte
Kämpfe dauerten in dem gewonnenenGelände
die Nacht hindurch an . Mehr als 2000 Gefangene
blieben in unserer Hand , 4 Geschütze und zahlreiche
Maschinengewehre wurden erbeutet.

*
Bon den anderen Kriegsschauplätzen nichts Neues.

Der erste Generalquartiermeister:
Ludeudorf 1.

Die Eroberung des Kemmelbergs.
Den „Kemmel" und Dorf Kemmel erobert.
— St . Eloi , Dranoeter und die Höhen nord¬
westlich von Vleugelhoek genommen . — Wie¬
derum 6500 Gefangene.

WTB Großes Hauptquartier , 26 AprA.
Westlicher Kriegsschauplatz.

Der Angriff der Armee des Generals Sixt von
Arnim  führte zu vollem Erfolg . Der K e m m e l,
die weit die flandrische Ebene beherrschende Höhe, ist
in unserem Besitz.

Nach starker artilleristischer Feuerwirkung brach
die Infanterie des Generals Wieger und von Eber¬
hardt gestern Morgen zunr Sturm vor . Französische
Divisionen im Nahmen englischer Truppen mit der Ver¬
teidigung des Kemmel betraut und die bei Wytschaete
und Dranoeter anschließende Engländer wurden aus
ihren Stellungen geworfen.

Die großen Sprengtrichter von St . Eloi  und der
Ort selbst wurden genommen . Die zahlreich in dem
Gelände gelegenen Betonhäuser und ausgebauten Ge¬
höfte wurden erobert . Preußische und bayerische Trup¬
pen erstürmten Dorf und Berg Kemmel. Unter dem
Schutz der trotz schwierigen Geländes heranbleibenden
Artillerie stieß die Infanterie an vielen Stellen bis zum
Kemmelbach vor . Wir nahmen Dranoeter  und die
Höhen nordwestlich von Vleugelhoek. Schlachtgeschwa¬
der griffen die mit Fahrzeugen und Kolonnen stark be¬
lebten rückwärtigen Straßen des Feindes mit großem
Erfolg an.

Als Beute des gestrigen Kampftages sind bisher
mehr als  6500 Gefangene,  in der Mehrzahl
Franzosen , unter den Gefangenen ein englischer und
ein französischer Regimentskommandeur gemeldet.

Südlich von der Somme konnte V i l l e r s -B r e-
tonneux,  in das wir eingedrungen waren , vor feind¬
lichen Gegenangriffen nicht gehalten werden . Weitere
starke Gegenangriffe scheiterten hart östlich vom Dorf
und an dem dem Feinde entrissenen Wald und Dorf
Hangard . Die Gefangenenzahl  aus diesen
Kämpfen hat sich auf 2400 erhöht.

Zwischen Avre und Oise  außer zeitweilig arrs-
lebendem Feuer nichts von Bedeutung.

Auf dem W e st u f e r der Mosel stürmten
sächsische Kompagnien französische Gräben und drangen
in Regnieville  ein . Nach Erfüllung ihrer Auf¬
gabe kehrten sie mit Gefangenen in ihre Linien zurück.

•

Von den anderen Kriegsschauplätzen nichts Neues.
Der erste Generalquartiermeifterr

Ludeudorf f.

Oesterreichischer Heeresbericht.
WB . Wien,  26 . April . (Amtlich.)

An der Südwestfront keine besonderen Ereignisse.
Ereignisse zur See.

cw,. In der Nacht vom 22. zum 23. April stieß eine
Abte ilung  unserer ^ Zerstörer in die S ü d a d r i a aeaen

die O 1 r a ntt o-S t r a ß e vor . Im Feuergefechf mit
zegnenjcycn leichten Streitkräften wurde ein feindlicher
Zerstörer stark beschädigt. Unsere Einheiten kehrten
chne Verluste und Beschädigungen zurück.

Der Chef des Generalstabs.

Der Krieg zur See.
WB.

ketseeboots-Erfolge

Nene Tauchboot -Ersolg « .
erlin,  25 . April . (Amtlich.)

im Sperrgebiet um
Neue

England:
UN-

22 000 Bruttoregistertonnen.
Unter den versenkten Schiffen war ein wertvoller 6000
Tonnen -Dampser , der im Aermelkanal aus stark gesicher-
,em Gelertzug herausgeschossen wurde , ferner zwei voll¬
beladene Dampfer von je 5000 Bruttoregistertonnen.

Der Chef des Admiralstabs der Marine.
Nene Tauchboot -Ersoige.

WB . Berlin,  26 . April . (Amtlich.) . An der
Westküste Englands wurden von unseren Unterseebooten
wiederum 17 000 Brutto regi st ertonnen  ver¬
nichtet, unter den versenkten Schiffen ein tief beladener
5000 Bruttoregistertonnen -Dampfer und ein ebenfalls
tief beladener Tankdampfer von 4000 Vrt.

Der Chef des Admiralstabs der Marine.

Richthosens Heldentod.
( * ) In der gesamten deutschen Presse, ohne Unter¬

schied der Parteistellung , findet die Trauer Ausdruck,
die das deutsche Volk an der Bahre seines gefeierten
Fliegerhelden empfindet . Wie die Namen Jmmelmann
und B . elke, wird auch der Manfred von Richthosen für
immer als einer der größten Helden dieses Krieges tief
in die Herzen aller Deutschen eingegraben sein. Seine
Erfolge waren geradezu märchenhaft , und lebten wir
in anderen Zeiten , so würde die Legende längst ihre
Fäden um den jugendlichen Helden gesponnen haben.
Nun ist er gefallen , der ruhinreiche Sproß aus dem Ge¬
schlecht der Richthofen, er, der nur ein Ziel kannte:
Sieg und Vernichtung des Feindes , und,- wenn es sein
muß , Tod für das deutsche Vaterland . Und wenn einst
die Geschichte geschrieben wird über den Weltkrieg, so
wird auch seine Name mit in erster Reihe stehen —
zum Anspron heranreifender deutscher Jünglinge.

Ueber seine „letzte Fahrt " wird noch folgendes ge¬
meldet:

WB . London,  24 . April . (Reuters Der fol¬
gende Bericht über den Tod Richthosens  ist von
dem offiziellen Kriegskorrespondenten bei den austra¬
lischen Truppen in Frankreich eingegangen:

Nichthosen wurde gestern abgeschossen, als er in
geringer Höhe diesseits der australischen Front flog. Die
Kugel, die ihn traf , ist wahrscheinlich von dem Kano¬
nier Lewis bei einer Batterie der australischen Feld¬
artillerie abgeseuert worden . Nichthofen siel am Ende
eines Kampfes zwischen britischen und deutschen Ge¬
schwadern. Ein britischer Flieger ist der Meinung , daß
er Richthofen abgeschosien hat . Nichthosen, der einen
Dreidecker steuerte, wurde getroffen, als er sehr niedrig
über dem Boden flog und als er selbst den britischen
Aufklärer herunterjagte . Ter deutsche Meisterflieger
stürzte nieder . Das Flugzeug ging krachend in Stücke.
Nur eine Kugel wurde m Richthosens Körper gesun¬
den. Sie war .in die linke Seite einge'orungen uns» ge¬
rade durch das Herz gegangen . Der .Kamps begann,
als zwei australische Flugzeuge , die sich ziemlich weit
hinter den deutschen Linien befanden, plötzlich sechs
feindliche Flugzeuge - über sich bemerkten. Tie Deut¬
schen gingen sofort zum Angriff nieder und saßen uns
in der Flanke und im Rücken. Die Australier machten
kehrt und schossen rückwärts . Einer der feindlichen Drei-,
decker stürzte herunter , anscheinend steuerlos . Die Auftrag
lier selbst gingen fort , um sich gegen einen etwaigen
Wiederaufstieg zu sichern. Sie befanden sich jetzt außer¬
halb des Kampfes , der sich über der Somme zwischen
etwa 15 Flugzeugen auf jeder Seite abspielte. Das
britische Geschwader von Kampfausklärern (Fighting
Seouls ) hatte das feindliche Geschwader angegriffen und
die Australier waren anscheinend nur aus einen Teil
davon gestoßen. Bis zur Feststellung von Richthosens
Tod hatte man nicht erkannt, daß es sich um sein be¬
rühmtes Flugzeug gehandelt hatte . Die Persönlichkeit
ließ sich nach den Papieren und der Uhr des Getöteten,
deutlich feststellen.

Eine andere Meldung aus Paris besagt über den,
Absturz noch folgendes : Nach seinem Absturz wurde der
Körper des deutschen Kampffliegers Frhr . o. Richthofeni
nach einem Flugplatz übergeführt , und aus ein Parade¬
bett gelegt. Freiherr von Richthosens Körper weist 2j
Verletzungen aus, die eine auf der rechten Seite , die
andere dicht unter dem Herzen. Das Flugzeug des Ge¬
fallenen liegt an einer Rasenböschung. Es war mit 8
Maschinengewehren , d. h. mit doppelt so vielen, als
dre gewöhnlichen Flugzeuge , versehen. Nach den Be¬
richten der 6 Flieger , die sich in die Ehre teilen, den
deutschen Flieger abgeschossen zu haben, nahm Nicht¬
hofen von vier deutschen Flugzeugen begleitet, gegen
3 französische den Kamps auf , und zwar am Sonntaa



gegen Mnrag overyalv ves Dorfes Sailly -le-Tee . Richt¬
hofen griff zuerst an , aber er wurde bald von feinem
Geschwader abgeschnitten. Eine erste Kugel traf ihn,
worauf er sich verwundet , aber nicht besiegt, wie ein
totes Blatt zur Erde fallen ließ , um sich 20 Meter
über dem Boden wieder aufzurichten und auszuweichen.
Er wurde jedoch das Ziel eines Maschinengewehres,
das sofort das Feuer auf ihn erösfnete und ihn nieder-
ftreckte. Die Beisetzung Richthofens war eine mit vol¬
len militärischen Ehren . Ein Geistlicher nahm nach dem
anglikanischen Ritus die gottesdienstliche Handlung vor.
Sechs englische Fliegeroffiziere trugen den Sarg zur
Gruft und legten Kränze mit den deutschen Farben na¬
mens des Hauptquartiers , einer Brigade und mehrerer
Geschwader nieder . Einer dieser Kränze trug die In¬
schrift: „Dem tapferen und würdigen Feinde ." In
dem schwarzen Holzsarg war eine Aluminium -Tafel an¬
gebracht, die in zwei Sprachen folgende Inschrift trug:
Kavalleriehauptmann Freiherr Manfred von Richthofen,
25 Jahre , in einem Luftkampfe am 21. April 1918
gefallen.

Allerlei Nachrichten.
Depeschenwechsel.

DP . München,  25 . April . Ter K ö n t g von
Bayern hat an die Familie  des Frhrn . von
R i cht h o f e n ein Beileidstelegramm gerichtet, in dem
die Vorzüge dieses Besten aller Kampfflieger gerühmt
werden . Auch an den Kaiser  hat der König ein
Telegramm gesandt, in dem er den Tod des Rittmei¬
sters beklagt und die Vorzüge des Gefallenen rühmt.

Zeebrügge und Ostende.
DP . Berlin,  25 . April . Der Kaiser  weilte

in Zeebrügge  und überzeugte sich, daß der durch
die Sprengung der Eisenbrücke  verursachte
Schaden seine vorläufige Behebung schon gefunden hat,
»md daß eine endgült ge Ueberbrückung der Lücke in
wenigen Tagen erfolgt sein kann. Ein gefangener eng¬
lischer Marine -Jnsanterie -Kapitän wurde dem Kaiser
vorgesührt und dieser sagte aus , daß der Ucberfall be¬
reits viermal angesetzt und eingelcitet gewesen, jedoch
jedesmal an der Wachsamkeit deutscher Vorpostenboote
gescheitert sei. Erst der dichte Nebel hätte den „Raid"
ermöglicht, leider , so sagte der Kapitän , ohne daß ihm
der erstrebte Erfolg beschieden gewesen wäre.

Von amtlicher  deutscher Seite wird ausdrück¬
lich festgestellt, daß die Seekriegsührung von
der flandrischen Küste aus  durch die englische
Unternehmung in keiner Weise gestört  sei . So¬
wohl in ' Ostende, ganz besonders aber in Zeebrügge
sei das beabsichtigte Ziel — Abschließung der Häsen —
nicht erreicht worden.

DP . Rotterdam,  25 . April . Reuter meldet:
Von der Marine -Expedition gegen O st e n d e und
Zeebrügge  heimgekehrte Mannschaften wurden bei
ihrer Ankunft in einem Hafen der Südostküste Englands
herzlich begrüßt . Die meisten Leute wollten sich über
die Expedition nicht weiter auslassen , als daß sie ihren
Auftrag erfüllt hätten . Einige sagten , sie hätten eine
Stunde lang am Lande bleiben müssen, und wären dort
dem heftigsten Maschinengewehrseuer ausgesetzt gewesen.
Ein Ve eran von Gallipoli sagte, es wäre eine heißere
Arbeit gewesen als die Landung an den Dardanellen.

Deutsche Gerichte in Belgien.
(zb.) Brüssel,  25 . April . Durch gemeinsame

Perordnnungen des Generalgouverneurs und des Gene¬
ralquartiermeisters werden für Flandern und für
Wallonien deutsche Gerichte  eingesetzt . Die
kaiserlichen Bezirksgerichte werden materiell nach den
ilLandesgesehen, aber unter Anwendung des deutschen
Prozeßrechtes urteilen . .

Au » Oefterreich -Ungar « .
DU. Wien,  25 . April . Jrn Wiener Gemeinderat

wird eine Ehrungdes Grafen Czernin  ge¬
plant . Er soll das Ehrenbürgerrecht erhalten.

DP . Wien,  25 . April . Laut einer amtlichen Wie¬
ner Verordnung , die erst in acht Wochen in Kraft tre¬
ten wird , erhält jeder Raucher  pro Woche 6 Zigar¬
ren, 18 Zigarette » und ein halbes Päckchen Tabak.

Tagesgeschichte.
Der Dank von Hindenburg.

WB . Magdeburg,  26 . April . Generalfcldmar-
schall vonHindenburg hat dem Verein deut-
scher Zeitungsverleger  für die umfassende
Werbetätigkeit für die ächte Kriegsanleihe  in
einem Telegramm gedankt.

Besprechung Kühlmanns mit den
Parteiführern.

WB . Berlin,  26 . April . Staatssekretär von
K ü h l m a n n ist nach Wien  abgereist . Von dort
aus begibt er sich mit dem österreichisch-ungarischen Mi¬
nister des Aeußern , Baron B u r i a n, nach Bukarest.
Vor seiner Abreise hatte von Kühlmann noch Besprech¬
ungen mit den Fraltionssührern des Reichstages . Es
soll über die Fragen , die mit dem rumänischen
Friedensvertrag  Zusammenhängen , eingehend
gesprochen worden sein, ebenso über die Königs-
frage.  Die Besprechungen waren vertraulich , nachher
„Voss. Ztg ." haben die Teilnehmer an der Besprechung
aus dem Bericht des Staatssekretärs den Eindruck ge¬
wonnen , daß der formelle Abschluß des Friedensvertra¬
ges mit Rumänien nunmehr in kürzester Frist erfolgen
werde.

von Kühlmann . .
Vom Reichskanzler ist bekanntlich Klage gegen die

„Deutsche Zeitung " erhoben worden , weil sie dem Staats¬
sekretär v. Kühlmann  vorgeworfen hat , daß er
sich in Bukarest in Gesellschaft einer Dame der Lebewelt
gezeigt und dadurch sich seiner Stellung als Vertreter
des Deutschen Reiches unwürdig benommen habe. Von
anderer Seite wird dargetan , daß die Grasen Czernin
und Kühlmann nur einer angesehenen Spieler -Gesell¬
schaft, die extra von Berlin nach Bukarest gekommen sei,
auf deren Einladung hin , einem Besuche Folge geleistet
hätten , während wiederum die „Deutsche Zeitung " da¬
bei bleibt , daß das Verhalten Kühlmanns keine Entschul¬
digung zulasse. Sie sehe dem Ausgang des Rechtsver¬
fahrens mit größter Gelassenheit entgegen . Im Interesse
des Deutschen Reiches hätte sie so, wie geschehen, han¬
deln müssen. Von einem großen Teil -der deutschen
Presse wird das Verhalten der „Deutschen Zeitung"
abfällig kritisiert, aber auch die rechtsstehenden Blätter
halten mit ihrer abfälligen Meinung nicht zurück, wie
nachstehende Meldung beweist:

(zv.) Berlin,  26 . April . Die „Kreuzzeitung"
schreibt: Die „Deutsche Zeitung " scheine ihrer Sache sehr
sicher zu sein, denn sie spräche von Tatsachen, die be¬
zeugt seien. Das werde abzuwarten sein." Das konser¬
vative Blatt betont dann , es hätte genug Mittel und
Wege gegeben, uns diese öffentliche Erörterung zu er¬
sparen , an der nur unsere Gegner ihre Freude haben
würden . — Wie die „B . Ztg ." hört , wird sich der Reichs¬
tag in einer seiner kommenden Vollsitzungen mit der
Angelegenheit Kühlmann - „Deutsche Zei¬
tung"  beschäftigen . In den Kreisen der Rechten be¬
steht die Absicht, die üble Intrige gegen den Staats¬
sekretär nach allen Richtungen des politischer! Interesses
und der politischen Moral zu erörtern.

Feldwebelleutnant , Sergeant und
Vizefeldwebel.

(zb.) Berlin,  25 . April . Bislang sind zu Feld-
webelleutnants nur solche Unteroffiziere befördert wor¬
den, die während der Mobilmachung wieder als solche
eingetreten sind; Unteroffiziere aber , die bei Ausbruch
des Krieges noch im aktiven Dienstverhältnis standen;
sind nicht befördert worden , weil sie keine Zivilstellung
innehaben . Die nationalliberale Reichstagsfraktion hat
nun eine Eingabe an den Kriegsminister gerichtet, doch
beide Teile gerecht zu behandeln . Daraufhin ist ein
Schreiben des Kriegsministeriums eingegangen , in dem
es heißt , daß eine Aenderung  hierin erwogen
werde. Auch würde eine Aenderung erwogen über die
Bezeichnung „Sergeant " und „Vizefeldwebel ". Letztge¬
nannte Bezeichnungen wurden von der nationalliberalen
Reichstagsfraktion als unschön bezeichnet, und es wurde
um Abänderung gebeten.

Ein neues bayerisches Brausteuergesetz.
WB . München,  24 . April . In der Kammer der

Reichsräte erklärte Finanzminister v. B r e u n r g ge-
legentlich der Beratung eines Z u s a tz a n t r a g e s
betr . Bierbesteuerung:  Ter dem Rerchstag
zuqegangene Gesetzentwurf betreffend das Brausteuerge-
setz in der Brausteuergemeinschast hat in Aussicht ge¬
nommen , daß das Gesetz am 1. Oktober in Krast tritt.
Die wesentlich höheren Steuersätze nach diesem Gesetz¬
entwurf bedingen eine wesentlich höhere Kopsbclastung
der Brausteuergemeinschast. Der Äusgleichbetrag für
das Königreich Bayern werde ganz wesentlich erhöht,
in runder Summe von 17 auf 52 Millionen . Er wäre
daher gezwungen, um den namhaften Ausfall , welcher
für die bayerische Staatskaffe entstehen würde , wenn er
diesen hohen Ausgleichsbetrag ab 1. Oktober an das
Reich abführen müßte , ohne gleichzeitig in der Lage
zu sein, eine entsprechende Steueränderung eintreten zu
lassen, diesen hohen Mehrbetrag aus der bayerischen
Staatskasse zu zahlen . Dies zwinge ihn dazu , nachdem
es nicht zu erreichen gewesen sei, den Einsührungster-
min über den 1. Oktober hinaus zu verlegen , Vem jetzi-
gen Landtag ein neues bayerisches Brausteuergesetz vor-
zulegen.

Ungleiche Brotrationen im Reiche.
(zb.) Dresden,  25 . April . Tie Reichsgetreide,

stelle hat bestimmt, daß den Kommunalverbän-
den,  die ihren Ablieferungszoll  nicht er¬
füllt haben, die Brotration gekürzt  werden
niüffe. Die sächsische Regierung betonte im Finanzaus¬
schuß der Zweiten Kammer , daß das dem Reichsgesetz
nicht entspräche, das eine gleichmäßige Rate im ganzen
Reiche vorstehl. Angesichts der Tatsache, daß in ein¬
zelnen deutschen Landesteilen vollständige Mißernten
zu beklagen sind, zum Teil auch in Sachsen, wird die
säckffische Negierung einer unterschiedlichen Festsetzung
der täglichen Brotmenge im Reich und einer Ermäßi¬
gung in einzelnen Kommunalverbänden nicht zustimmen.

Dr . Sols.
(zf.) Bern,  25 . April . Dr . S o l f S B e f i n -

o e n hat sich nach einem Telegramm , das der Staats-
sek-tztär einem Heidelberger Verwandten aus der Schweiz
hat zugehen lassen, wesentlich gebessert.

Lokale u. Vermischte Nachrichten.

Aus den Verlustlisten.
Jakob Leinberger, Geisenheim, gefallen.
Jakob Korn, Oestrich, durch Unfall verletzt
Josef Schick, Oestrich, «n seinen Verletzungen gestorben.
Julius Merscheid, Winkel, leicht verw , b. d. Tr.
«dolf Simmer , Eltville, durch Unfall verletzt
Simvn Rührig 1 , Kiedrich, verwundet.
Friedrich Trapp , »küdesheim, verletzt
Lothar Frey , Rübesheim, Matrose , vermißt.
August Kranz, Geisenheim, Heizer, vermißt.
Heinrich Fuchs, Rauenthal , leicht verw.

*

Auszeichnung vor dem Feinde.
Mittelheim,  27 . April . Der Musketier Jakob

Zobus  von hier wurde für besondere Tapferkeit vor dem
Feinde in den harten Kämpfen im Westen mit dem „Eisernen
Kreuz" 2. Klasse ausgezeichnet, ferner wurde dem tapferen
Kämpfer für treugeleistete Dienste die „Kconenordensmedaille"
verliehen.

Erbach  im Rheingau, 26. April . Der Luft-
schiffer Basting von hier wurde mit dem „Eisernen Kreuz"
2. Klasse ausgezeichnet.

Rheindampfschiffahrt.
< Oestrich,  27 . April . Die Cöln -Düsseldorfer

Rheindampsschiffahrt wird voraussichtlich Anfangs Mai
(wie wir hören schon am 1. Mai ) ds. Js . mit ihren Dampfern
die Fahrten des Sommerfahrplans aufnehmen. Es wird
darauf hingewiesen, das die Fahrt vormittags 7,15 ab
Rüdesheim bis Mainz und mittags 12 Uhr ab Mainz,
welche noch bis Cöln durchfährt, in diesem Jahre neu hin¬
zugelegt worden sind. — Ebenfalls wird die Niederländer
Dampfschiffahrt am 5. Mai eröffnet dft beiden Fahrpläne
sind im Anzeigeteil dieser Nummer abgedruckt.

Gesellenprüfung.
X Oestrich,  26 . April. Die Gesellenprüfung als

Metalldreher hat Herr Theodor Steinmetz  von hier
vor der zuständigen Prüfungskommission mit der Note 1
bestanden.

X Oestrich,  27 . April. Fräulein Elisabeth
Fiedler -hat  ihre Gesellenprüfung in der Damenschneiderei
mit der Note „sehr gut" bestanden. Lehrherrin war Frau-
lein Clara Mehrer  in Winkel.

Theater-Aufführung.
— Winkel, »7 . April . Wie schon vor kurzem be¬

richtet, findet am morgigen Sonntag , den 28 . ds. Mts.
die Theateraufführung der Turngemeinde  in dem
Saale der Frau Jak . Rosee Wtw. statt . Zur Aufführung
gelangt eines der berühmtesten Schauspiele v,n Friedrich
von Schiller, nämlich „Wilhelm Tell " . Dasselbe ist ein
lehrreiches und sittenreines Stück und ist dieses nicht nur
den Erwachsenen, sondern auch den Kindern sehr zu empfehlen.
Aber auch um die Lachmuskeln anzuregen, ist durch den
humorvollen Einakter „Papa kocht" gesorgt. Den Bor-
bereitungen entsprechend ist dem Publikum ein genußreicher
Abend gesichert. Wir verweisen noch auf das Programm
im Anzeigeteil dieser Zeitung.

Warnung vor einem Schwindler
-ft Bingen,  25 . April . Ein junger Mensch von 18—

20 Jahren versuchte im benachbarten Büdesheim eine Fa¬
milie, deren sich auf einem U-Boot befindender Sohn seit
3. Januar ds. Js . vermißt wird , dadurch zu betrügen, daß
er der Familie einen selbst gescbriebenen Brief vorlegte, der
den Anschein erweckte, als habe sein Bruder diesen aus einem
Lazarett in Kiel geschrieben mit dem Bemerken, der Sohn
der Familie liege neben ihm im Lazarett im Bett , sei schwer
verwundet und könnte selbst nicht schreiben. Er versuchte
damit einen Geldbetrag für den verwundeten Sohn zu be¬
kommen unter der Angabe, er wolle nach Kiel zu seinem
Bruder reisen und das Geld mitnehmen. Auf diesen Schwindel
ging jedoch die Familie nicht ein. Alle Rercherchen ergaben
sofort, daß es ein Betrüger war.

Bescheidene Kurgäste.
* Bad Nauheim,  26 . April . Ein auswärtiges Ehe¬

paar beabsichtigt hier einen längeren „Kur" - Aufenthalt zu
nehmen, stellt aber einem hiesigen Fremdenheim, bei dem
es wohnen will, folgende Bedingungen für die Verpflegung:
Zum ersten Frühstück Kaffee mit Milch und Zucker, Butter,
je zwei Eier , reichlich Brot und noch besonders Belag ; zum
Mittag - und Abendessenu. a . täglich zu jeder Mahlzeit
mindestens  einen Fleischgang.

Feldpostpakete wieder zugelaffen.
* Nichtamtliche Feldpostbriefe über 50 Gr . (Päckchen)

und Privatpakete an Angehörige der deutschen Westfront
einschließlich Großes Hauptquartier , sowie an Heeresange-
hörige im Generalgouvernement Belgien und Luxemburg sind
wieder zugelaffen.

Interessante Zahlen.
* Die Handwerkskammer zu Wiesbaden hat in ihrem

Amtsbezirk (Regierungsbezirk Wiesbaden) eine Erhebung
angestellt und soeben abgeschlossen, über die Veränderungen
im Handwerk infolge des Krieges. Der Stichtag war der
1. Februar cr. Die Erhebung hat ergeben, daß zu Beginn
des Krieges, am 1. August 19 >4, 27 240 Handwerksbetriebe
bestanden, von denen am l . Februar 19 l 8 noch vorhanden
waren 18 322 Betriebe. Während des Krieges eingegangen
ist also ungefähr */ , der Betriebe . Von den selbständigen
Handwerkern des Bezirks waren bis zum 1. Februar 1918
im Kriege gefallen 1182, kriegsbeschädigt 645 . Daraus
ergibt sich daß viel zu geschehen hat , um den Wiederauf¬
bau de« Handwerks nach dem Kriege  zu fördern.

Schwerer Lei»
hat der Krieg über die Familie der Witwe K. Strobel in
Mainz gebracht. Fast zu gleicher Zeit traf die Trauerkunde
ein. daß ihre beiden Söhne , der in hiesiger Stadt früher
tätige Lehrer Ludwig Strobel und dessen Bruder , der Uni-
versttätsstudent Philipp Strobel , in den letzten schweren
Kämpfen im Westen gefallen sind. Der erstere war 27
Jahre alt und stand als Leutnant d. Res. in einem
Infanterieregiment , der letzere als 20jähriger Pionier in
einer Minenwerferkompanie

Der Widerstand gegen die Sommerzeit
macht in zahlreichen Landgemeinden Rhein Hessen»
sowie auch in andern Teilen Hessen» weitere Fortschritte.
Wie im Kreise Worms , so ist man auch in andern Kreisen
vielerorts zur alten Zeit zurückgekehrt. Die Uhren  gehen
nach der alten Zeit,  die Kirchenglocken läuten wie früher
und die Kinder gehen nach der alten Zeit um sieben Uhr
morgens in die Schule, so daß damit der Forderung der
Schulbehörde, den Unterricht nicht vor 8 Uhr (nach
der neuen Zeit) zu beginnen, doch entsprochen ist. Nur
die Uhren der öffentlichen Anstalten,  wie Post und
Bahn , stehen mit der Dorfuhr nicht in Einklang.

Die Papierpreise,
die schvn seit einiger Zeit eine ungeahnte Höhe erreicht
haben, sind in den letzten Wochen sprunghaft emporgeschnellt,
so z. B. bei weißem Karion innerhalb acht Tagen um 25
Prozent . Ein Kilo holzfreies Schreibpapier kostet jetzt beim
Einkauf 4 bis 5 Mk, je nach Qualität . Das ist ungefähr
der zehnfache Betrag gegen früher . Dabei hat es jetzt oft
ein unreines graues Aussehen und entbehrt der Leimsahig-
keit, so daß man gezwungen ist, darauf anstatt mit Tinte
mit dem Tintenstift zu schreiben.

Unerhörte Tabakpreise.
Heute liegt uns eine Tabakoffeite vor , nach der für

500 Gramm türkischen Zigarettentabak 50 Mk. gefordert
werden. Also das Gramm 10 Pfg . oder das Kilo 100 Mk.

(—) „W i r konnten nichts davor ". Ein
junger Kriegsmann , der jahrelang bei unwürdigster Be¬
handlung in Rußland als Kriegsgefangener geschmachtet
hatte , kam dieser Tage von dort zurück und aus Urlaub
in seine Heimatgemeinde G . Als er sah, wie die in
seinem Elternhause arbeitenden Russen bewirtet wurden,
sagte er zu seiner Mutter : „Mutter , so lange ich auf
Urlaub hier bin , gibst du keinem Russen eine Zigarette
oder ein Glas Wein , denn ich habe in Rußland zu
schwer gelit en, um das mit ansehen zu können." Als
die Mutter meinte, diese Russen könnten doch nichts da¬
vor, sprach der Sohn : „Das stimmt, aber wir Deutsche
in Rußland konnten auch nichts davor ".

(—) 23 lebende Kinder hat in Schles¬
wig  eine Frau . Die Lebensverhältnisse und Bedin¬
gungen sind äußerst bedürftig . Zehn Kinder schlafen
zusammen in einem Bett . Die Mutter und ein Neu¬
geborenes schlafen aus Säcken. Der dortige Pastor hat
sich dieser Familie angenommen und erließ einen Aus¬
ruf . Hiermit erreichte er, daß der Familie ein men¬
schenwürdiges Dasein ermöglicht wurde.



(—) Raubmörder Otto Gebhardt . Zum
Todesurteil des standrechtlichen Gerichts von Zweibrük-
kcn vom 18. Februar d. I . gegen den Schuyagenten
Otto Gebhard  aus Pirmasens ist nunmehr , wie ver-
lautet , die erforderliche Entscheidung des bäuerischen
Justiz Ministers ergangen , welche aus Bestätigung
der Todesstrafe  lautet , die durch Erschießung
vollstreckt wird . Gebhardt hat , wie noch erinnerlich, am
2. Juni vorigen Jahres zu Pirmasens den Charlotten¬
burger Lederhändler Walter Löwenthal ermordet und
beraubt . Sein Vater Hch. Gebhardt war wegen Bei¬
hilfe hierzu mit fünf Jahren Zuchthaus bestraft worden,
die er zurzeit im Zuchthaus Ebrach verbüßt . Die ge¬
raubte Summe in Höhe von Mark 40 000 ist bis heute
nicht anfgefunden worden.

(—) Standrechtlich erschossen.  Der
.Schuhagent Otto Gebhardt,  der in Zweibrücken
am Donnerstag standrechtlich erschossen  wurde , ist
vom Landgerichtsgesängnis mittelst Wagen , eskortiert
von Gendarmen , zur Richtstätte abgeführt worden . Bei
der Hinrichtung , die um 6 Uhr auf dem Garnisons-
sch-eßplatz erfolgte, war das Standrechtliche Gericht ver¬
treten . Gebhardt ging mit festem Schritt aas den er¬
richteten Pfahl zu und gab, bevor er angebunden wurde,
mit ruhiger Stimme ohne Stockung noch eine längere
Erklärung ab, in der er sagte, daß das Urteil
vollkommen gerecht  sei . Er bekenne sich schul¬
dig. Wo sich die geraubte Geldsumme befinde, könne
er nicht angeben, denn das wisse nur sein Vater ; ihm
sei das Versteck unbekannt . Als ihm die Augen ver¬
bunden wurden , waren seine letzten Worte : „Herr Psar-
rer, ich will noch beten." Daraus betete er für sich:
„Herr, was du erduloest". Inzwischen gab der Offizier
durch den Säbel ein Zeichen und wenige Augenblicke
später war das Urteil vollstreckt. Die Leiche, die sofort
in einen bereichestellten Sarg gelegt wurde , wies meh¬
rere Herzschüsse auf , sodaß der Tod auf der Stelle ein-
getreten war . Am 18. Februar dss . Js . wurde Geb¬
hardt jr . nach dreitägiger Verhandlung wegen Ermor¬
dung des Kaufmanns Löwenthal aus Berlin zum Tode
verurteilt , sein Vater wegen Beihilfe zu 4 Jahren Zucht¬
haus . Am 28. März wurde der verurteilte Vater zur
Verbüßung seiner Strafe ins Zuchthaus Ebrach über¬
führt , nachdem ihm vorher Gelegenheit gegeben worden
war , von seinem Sohne Abschied zu nehmen . Eine auf¬
sehenerregende Mordtat , die die Bevölkerung der ganzen
Pfalz und weit darüber hinaus monatelang beschäftigte,
hat nun ihre Sühne gesunden.

(—) I m Eisschrank eingc sperrt . In
;® r afenwöhr  bei Eschenbach in der Oberpsalz ver-
mißte man mehrere Tage lang drei Knaben . Nach lan¬
gem Suchen, an dem sich auch eine Abteilung Militär
beteiligte, wurden sie schließlich in einem Eisfchrank der
Brauerei Abenstein eingesperrt aufgefunden . Sie konn¬
ten gerade noch kur; vor Eintritt des Todes aus ihrem
Versteck hervorgeholt werden.

(—) Der überfallene Oberbürger-
n eiste  r . Ein recht unangenehmes Erreonrs hatte der
Oberbürgermeister von Neurolln . Eines Tages erschien
rin Handelsmann namens Koch im Rathaus und ver¬
langte den Oberoürgermeister zu sprechen. Koch ver¬
langte erneut Zusatznahrungsmit .el, da seine Frau kurz
vor der Entbindung stehe und mit ' den von der Stadt
msgegebenen Rationen unmöglich auskommen könne.
Trotz des begütigenden Zuspruches des Oberbürgermei¬
sters tourde ver Angeklagte immer erregter . Schließlich
sprang er auf , faßte den Oberbürgermeister an der Kehle
und versuchte, ans ihn cinzuschlagen. Ter Angegriffene
kam zu Fall . Glücklicherweise kam im kritischen Augen¬
blick cm Stadtrat dazu, der den Angeklagten wegrch
imb ihn zu besänftigen suchte. Der Oberbürgermeister
hatte bei dem Angriff Verletzungeu leichterer Art erlit¬
ten. Koch hat in der Voruntersuchung ertlärt , es sei
ihm unmöglich gewesen, mit den Lebensmittelrationen

.sich und seine Familie satt zu machen. Von Redens¬
arten , mit denen man ihn abzuspeisen versucht habe,
hätien weder er noch seine Frau ihren Hunger stillen
können. — Ausgerechnet der Mann , der sich durch seine
schonungslosen Enthüllungen und seinen Kampf um die
Verbesserung des Ernährungswesens der Städte sich
unausgesetzt bemüht hat , die Rationen zu vergrößern,
muß das Opfer eines solchen Angriffs werben . Ironie
.des Schicksals!

(—) Lerne kochen ohne zu klage  u ! Aus
Heidelberg schreibt eine Leserin den „F . N. N.": Wie
ich aus der Zeitung ersehe, soll den Frankfurtern die
Fleischration gekürzt werden . Die Frankfurter Haus¬
frauen werden sich vielleicht beruhigen , wenn ich ihnen
sage, daß wir armen „Hedelbercher" in letzter Zeit über¬
haupt nur 150 Gramm (!) Fleisch bekommen. Zwei
Personen z. B . erhalten 300 Gramm Fleisch — nein,
das stiuimt nicht — es liegt meist noch ein Knochen
dabei von 100 Gramm . Das heißt doch „durchhalten ?"
-Lerne kochen ohne zu klagen!

Meinzeitung.

O Aus dem Rh eingau,  26 April . Die Witterung
-zeigte sich während der letzten Tage nicht günstig, denn der
Heftige Regenfall beeinträchtigte die Arbeiten in den Wein¬
bergen. Die kühle Witterung hielt den Austrieb der Reben
moch etwas zurück, eine an sich nicht ungünstige Erscheinung,
da dadurch die durch Frost zu befürchtende Gefahr verringert
wird Bei dem Regenwetter leidet natürlich die Bearbeitung
des Weinbergbodens außerordentlich und kommt in Rückstand,
zumal bei unseren gebirgigen Lagen der Weinbergspflug nicht
so recht zur Ausnutzung kommen kann. Das freihändige
Weingeschäft weist Ruhe auf, die Weinversteigerungen sind
im Gange und beanspruchen vor allen die Nachfrage. Im
freihändigen Verkauf wurden zuletzt für das Stück l §17er
8 500 —10000 Mk. bezahlt.

-T- Aus Rheinhessen,  26 . April . Die Arbeiten in
den Weinbergen wurden in der letzten Zeit durch Regengüsse
ziemlich erschwert. Was den Austrieb der Reben anbelangt,
so geht er regelmäßig vor sich. Dabei ist doch zu wünschen,
daß nicht noch Frost den Aussichten für dieses Jahr ein
jähes Ende macht. Der Geschäftsgang ist lebhaft. Auf den
Versteigerungen gehen die ausgebotenen Weine leicht und
sicher weg, wobei hohe Preise angelegt werben. Im frei¬
händigen Geschäft wurden in letzter Zeit 5 000 —8 000 Mk.
bezahlt.

Riesenerlrag der deutschen Weinernte.
* Ein ganz riesiges Erträgnis ergab sich für die deut'

schen Winzer durch die Weinernte 1917. Der Geldwert
des Weinmostes des Jahres 1917 ist nämlich laut amtlicher

Bekanntgabe auf nicht weniger denn 647 091483 Mk. er¬
rechnet worden. Wie riesig dieses Ergebnis in der Tat ist,
ergibt sich daraus , daß der Geldwert der Weinmosternte
deS Jahres 1918 nur 150779306 , der des Jahres 1915
nur 150708118 , deS Jahres 1914 nur 41 989198 , des
Jahres 1913nur48 449 453, des Jahres 1912 nur 94390975
Mk. betrug . Es ist also im Jahre 1917 gegenüber 1918
und 1915 eine Steigerung des Geldwertes um mehr als
das vierfache erfolgt, trotzdem die Ernte des Jahres 1917
nur um etwa 2000 Hektoliter größer war als die von 1916
und sogar um etwa 700 000 Hektoliter gerinzer als die des
Jahres 1915.

Gerichtszeitung.
Die Handkäfe verteuert.

* Die Höchstpreise für Handkäse werden allgemein über¬
schritten. „Es gibt zum Höchstpreis keine Handkäse", sagen
die Händler. Auch der Händler Johann Schäfer hat keine
Ausnahme gemacht und sich den Kuckuck um die Höchstpreise
gekümmert. Das Schöffengericht verurteilte ihn zu 700 Mk.
Geldstrafe.

* Rostock,  20 . April . Die Strafkammer des hiesigen
Landgerichts verurteilte heute als Berufungsinstanz den
Rittergutsbesitzer v Oertzen -Roggow  wegen Verprügelns
eines diebischen Schnitters , den er nackt an einen Baum
gebunden hatte , zu zwei Monaten Gefängnis . Das Schöffen¬
gericht Neubukow hatte auf einen Monat Gefängnis erkannt

Verantwortlich: Adam Etienne,  Oestrich.

kelranntmachung.
Am 25. April 1918 ist eine Nachtragsbekanntmachung

Nr . W. i . 1771/1 . 18? K R . A. zu der Bekanntmachung
Nr. W . 1. 1771/5 17. K. « . A. vom 1. Juli 1917, be¬
treffend Beschlagnahme und Bestandserhebung der deutschen
Schafschur und des Wollgefälle » bei den deutschen Ger¬
bereien, erlassen worden.

Der Wortlaut der Bekanntmachung ist durch Anschlag
veröffentlicht worben.ver «wtnutir«irr fetnmi Itliiaz.
Kobiliar-JCacblass-Vcrstcigcrttiig.

Mittwoch, den 1. Mai 1918, vormittags 9 Uhr an-
fangend, versteigere ich zufolge Auftrags im Hause Taunus¬
straße Nr . 6 zu Eltville a. Rh . folgende zum Nachlaß der
f Frau Amlsgerichtsrat Sn eil gehörige noch sehr gut
erhaltene Mobiliargegenstände als:

1 Mahagoni -Zimmereinrichtung best, aus : Spiegel¬
schrank, Sofa m. 4 Polstersessel u. gr. runden Tisch
m Decke, 1 Nußbaum - Schlafzimmereinrichtung best,
aus Bett , Kleiderschrank, Kommode, Waschkommode m.
M , Nachttisch, Tisch u. 2 Stühle , ferner 3 Beiten,
3 Waschkommoden, 3 Nachttische, 1 Näh- u. 1 Spiel¬
tisch, 1 Schreibsekretär, 2 Vertikow, 5 Kleiderschränke,
4 Kommoden, 2 Sofa , 6 Sessel, div. Tische, Stühle,
Spiegel , Bilder , Bücher, Uhren, Glas , Porzellan,
Nippsachen, Teppiche, Läufer, 1 Petroleum - u 1 Bade¬
ofen, 1 Bade- u. bersch, andere Wannen, sowie sonstige
Haus-, Küchen- u Kochgeräte, 1 Dezimalwage mit
Gewichte, u. anderes mehr-

öffentlich, meistbietend, ireiwillig gegen Barzahlung.
Bersteigerung bestimmt!
Besichtigung Dienstag , den 30. April , er. 10—12 Uhr

vormittags u. 3—5 Uhr nachmittags.
Lonsdorfer

Gerichtsvollzieher in Wiesbaden.
Yorkstr. 12.

D «m 1 Mai 1918 ab.
Scknellfahlt nur Sonnt. . Abends

. ab
ebrich (Wiesbaden) .
eberwalluf . . - •
Wille(Schlangenbad) .
strich-Winkel . . .
eiweinheim (Jngelhm)
isenheim
ibekheim . . . . *
ngen (Kreuznach)

8“ 10“ 12°* 2« 3s« 6"
83S 1035 12« 2« 355 6«
850 | 12« 2*5 410 6S5
9« 1055 12« 3« 42. 6«
920 | lio 325 4« 7«
gäfl l 26 335 4»o iy»5
9*5 135 3« 505 720

10»» i *5 41» 5*0 735
«n IO 10  11 »« 209  4 2#  5 39  7 «»

üdesheim • • • •. , 7 • f  Marienthal >elsenherm (.Johannisb-rg-
:eiweinheim(Jngelhm .)
-strich-Winkel . .
Wille (Schlangenbad)
iederwalluf . . .
iebrich (Wiesbaden)

Loim. Nachm.
Schnellfahrt

Nachm. Alends Abend»

ab 6 „ 12» 3» gl5

715 12« 32. 6 30 8°»
730 1 2 55 3» 1 8 2°
750 115 3« 1 8 *0
8«o 120 4 *5 1 8«
8 so l« 435 730 920

8« 2 05 450 1 935

-1- 905 2 25 51# 8 05 10 °°
an 925 2 *5 5 3® 8» 10 2°

Niederländer Dampfschiffahrt.
Vom 5. Mai 1918 ab.

Mainz . ab
Biebrich (Wiesbad.) „
Eltville. .
Oestrich-Winkel . . „
Geisenheim . . . „
Rudesheim . . . . „
Bingen . an

Bingen . ab
Riidesheim . . . . „
Geisenheim . . . „
Oestrich-Winkel . . „
Eltville . „
Biebrich (Wiesbad.) „
Mainz . an

nur Sonntags
Vorm.
7.00
7.20
7.45
8.05
8.15
8.30
9.00

Vorm.
9.20
9.35

10.00
10.20
10.30
10.50
11.05

Vorm.
11.15
11.30
11.50
12.10
12.20
12.40
12.55

Nachm.
1.25
1.35
1.50
2.10
2.45
3.20
3.45

nur Sonntags
Abends

6.00
6.10
6.25
6.45
7.20
8.00
8.20

Abends
7.10
7.20
7.35
7.55
8.30
9.05
9.35

Schöne

liMlrarp jnbi
Wilh . Sudhoff in Winkel.

Bon Montag ab schöne

(jolfciift ferM
zu haben bei

Herziger, Schierstein, Biebricherstr. 23.
Telephon Biebrich Nr . 207.

= Habe meine Zahn -Praxis wieder ausgenommen. M

M Sprechzeit täglich von 9—7 Uhr. M

f Dentist Fant Jatatnrath, |
m eilülli . I

<3

Stadt. Sparkasse

lüefitiifi

mündelsicher

Zinsfuß bis 4%

Tägliche Verzinsung.

ü
Kassenlokal:

Biebrich , Rathausstraße 59.

Kaffenstunden von 9 bis 21/* Uhr

Gegründet 1842.

RETTEN MAYER
G. m. b. H.

WIESBADEN.
ijlll'.'HIMiimiiii.

WM -MM chM -»

Zentrale : Nicolastrasse 5.
Fernsprecher: Nr. 12, 115,124, 242,2376 (Direktion 6611).

Telegramm-Adresse : Rettenmayer, Wiesbaden.
Möbeltransporte von u. nach allen Plätzen.

Ueber-Land-Umzüge.
Lagerung ganzer̂ Wohnungseinrichtungen, Reisegepäck und

Speditionsgüter im
Wiesbadener Möbelheim : 8000 qm Lagerfläche.

Sicherheitskabinen.

Spedition,
Roliruhrwerk,

Lager,
Incasso,

Verzollungen.

Commission,
Garten-Kies-

Yerkauf

Versicherungen.

Reise -Büro : Kaiser Friedrich Platz 2.
Amtliche Fahrkarten -Ausgabe ohne Aufschlag.

Schlafwagenkarten.—Amtl.Gepäckabfertigung
• und Beförderung zu und von den Zügen.

Reisegepäck -Versicherung.
Reiseunfall -Versicherung.

Fernsprecher für Reisebüro : Nr. 242 und 2376.



Danksagung.

Für die allseitige Teilnahme an dem Hinscheiden
und der Beerdigung unseres innigstgeliebten Vaters,
Sohnes, Bruders und Onkels

6m»beim ich Nagler
sagen wir Allen hierdurch unsern herzlichsten Dank.
Ganz besonderen Tank noch den Barmherzigen
Schwestern, dem Kriegerverein, der Militärkamerad¬
schaft sowie auch für die Kranz- und Blumenspenden.

Oestrich , den 27. April 1918.
Die Uefirauernd Kiftlerbliebeneti.

Nachruf
für den im Kampfe fürs Vaterland

gefallenen

Cortwntd. X. (stOff öttfS,
Ritter des „Eisernen Kreuzes" 2. Klaffe.

Begrabe deine Toten
Tief in dein Herz hinein,
ko werden sie dein Leben lang
Lebendige Tote sein.

So werden sie im Herzen
Stets wieder auserstehn,
Als gute, lichte Engel«
Mit dir durchs Leben gehn.

Gedenkend dieser Worte,
Die Klag' verstummt in unser'm Mund.
Dein Ehrenplatz bei uns ist heilig,
Ties sei der Eltern Trost in trüber Stund.

Gewidmet von seinen Freunden:
Peter Berg,
Martin Berg,
Wilhelm Berlebach.

Winkel , den 24. April 1918.
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Hygiene -Ausstellung*
Mutter u. Säugling
der VolksborngesellschaftE. V. iür med. hyg. Aufklärung Dresden
und der Ortsgruppe Wiesbaden des Rhein. Mainischen Vereins iür

Bevölkerungspolitik,

Wiesbaden, TandÖT mn-
Geöffnet:10—1 ll. 3—8. Eintrittspreis:50Pfg,
Sonn- D. Festtags 11—6. Dauerkarten3Mark.

Vereine Ermässigung.
Frauentage:Dienstags,Donnerstagsu.Samstags,10—1, Eintritte 1 —
111111111111111111111111111111111111111111111111111111111111111111111111111111111111111111111111111111111111111111111111

PÜF * Institut für vornehme
Eh ev emxi .t llung»

Frau EllaTischler ,Wiesbaden
Grabenstrasse 22. — Telephon 3973.

Silberkränze
in Rahmen und Glasglocken.

Vorhänge .)
Perlenbeutel und =Taschen

von Mk. 4.25 an.
Trauerschmuck und -ketten

in grosser Auswahl.
Schwarze Federn und

Hutblumen.
Brautkränze und -Schleier

in grosser Auswahl
bei

L. Wagner , Mainz,
Stadthausstrasse . Telephon 614.

in Rahmen und Glasglocken.

© Geschenke zur silbernen und ©
goldenen Hochzeit . M

Rahmen und Glöckchen jk
zur Aufbewahrung des Eisernen Kreuzes

etc.
Perlvorhänge ©

Mk für Fenster und Türen -M » Mk

^ (praktische Neuheit ; statt Tüll- und Stoff-

G
G
G
G
G
G
G

Nachruf.
Nach treuester Pflichterfüllung während des ganzen

Krieges starb den Heldentod fürs Vaterland unser treuer
Freund und guter Kamerad der

««»-«-Mob Ual.Barthel
Inhaber des Eisernen Krenzes 2. Klaffe.

Wir werden unseren treuen Kameraden nie vergessen.
Möge ihm die Erde in Feindesland, aus der er so ruhm¬
reich gestritten hat, leicht sein.

Oestrich, den 27. April 1918.

Die Kumernde»,Allttszmjscii».

UmmgenttinSt Winkela. M.
Gegründet 18+6

veranstaltet am 28. April 1918, nachmittags 3 und abends 8 Uhr eine

Hestrslische Aufführung -
in dem Lokale der Frau Jak . Rosee Ww.

Programm
„Wilhelm

von Friedrich von Schiller, Schauspiel
Person

Hermann Gehler , Reichsvogt in Schwyz u. Uri.
Werner , Freiherr v. Attinghausen.
Ulrich v. Rudenz , sein Neffe.

^tnReb ?ngÛ aCfter ' Landleute aus Schwyz.
Walter Fürst
Wilhelm Tell
Rösselmann, der Pfarrer , aus Uri.
Werni , der Jäger
Ruodi , der Fischer
Arnold Melchtal
Konrad Baumgarten

aus Unterwalden

Tell",
in 5 Akten, 7 Verwandlungen,
en:

Gertrud , Stauffackers Gattin
Hedwig , Tells Gattin , Fürst 's Tochter
Berta v. Brunneck , eine reiche Erbin
Armgard , Bäuerin
Walter u. Wilhelm , Tells Knaben

i
Rudolf der Harras , Boßlers Stallmeister
Ein öffentlicher Ausrufer

Zweiter } Landenbergischer Reiter
Landleute und Männer aus den Waldstätten.

„Papa kocht",
Schwank in 1 Akt.

Personen:
Eugen Hirschdorn, Professor
Hilde , seine Frau
Nelli, seine Tochter
Zirkelbein, Professor

Luschka, Student
Ramming , Oberst a. D.
Frau Iustizrat Reisholz.

Preise der Plätze:
Numerierter Platz Mk. 2.— (nur im Vorverkauf), Res. Platz Mk. 1.50, 1. Platz Mk. 1—.
«asfenöffnung ?y4 Mr . Anfang punkt 8 Mr.

Nachmittags3 Uhr: Kindervorstellung.
Preise der Plätze: Numerierter Platz 0.80 Mk., Res. Platz 0.50 Mk., 1. Platz 0.20 Mk.

Erwachsene bezahlen Abendpreise.
- Es wird gebeten das Rauchen zu unterlassen.

s i I

nni einaetroRen! f

Zu sreundl. Besuche ladet höflichst ein

ffflii
*Bankgofellfcbaft

Wale Mainz.
Mlle»l»piial mit. 20 000000.

— Fernruf Nr. 52 und 91 —

, Verzinsung von Spargeldern zu
gjinmglstn Zinssätzen.

An - und Verkauf von Wertpapieren.

Ausführung sämtlicher in das Bankfach einschlagenden
Geschäfte.

Verschwiegensteu. zuverlässigste Erledigung
aller Angelegenheiten.

Die TurngemeindeWinkel.

8m

Pbotograpboi-flulkr Kogler
Seirrnbeim in stbeingau.

Spezialitäten: Vergrötzerungen und Verkleinerungen
MT auch von Zivil in Feldgrau
und alle sonstigen Photographischen Arbeiten.

Wcinbergsplihlc,
Stickel 1,25- 2 m lg.,

Baumpfähle
2,50—4 m lang

kyanisiertu. imprägniert,
Faß- und Kistenreife
aus Birken- u. Haselholz
empfiehlt

Gg . Jos . Friedrich,
: : Telephon 70, : :

Oestricha. Rh.
Alle Sorten

Weinbergs-Sticket
sowie imprägn. u. kyanisterte

ZZaumllühen
und alle Sorten imprägnierte

und kyanisterte

Ffostm
fortwährend zu haben bei

Gregor Dillmann,
Geisenheim  am Rhein.

Drucksachen
Vereinefür

In der Rächt von Donners¬
tag auf Freitag wurden mir
meine Hühner gestohlen^
zahle

20 Hark Belohnung
Demjenigen, der mir den Dieb
so nachweist, daß ich ihn ge¬
richtlich belangen kann.

N. Mahr, Oestrich.
GefahrenerZuchtbulle

zu verkaufen.
Oestrich, Krahnenstr. 11.

AllciMiidchm,
willig und kinderlieb gesucht.

Frau Dr. Davidson,
Winkel, Hauptstraße 111.

Arbeiter u.
Arbeiterinnen
nimmt ständig an
Cimnisdn Fabrik, Winkel.

6—8 Zentner

gutes Aleeheu
abzugeben.
MichaelKreis 2., Hallgarten»
10 Westerwälder gut gewollte

5>ckaflämmer
und 1 Mutterziegenlamm
zu verkaufen.

Phil . Jost, Pferdemetzgerei,
Eltville.

Leilenvagen.
verschied. Größen, von kräftiger
Bauart , empfehlen billigst

Gebr. Strauß, Geisenheim,
Manufakturwarenund Möbel,

Marktftraße 2.

Gebrauchte Klaviere
kauft zu Höchstpreisen

Ludwig Flick,
Eltville,  Markt.

Umzugshalber
sind in Mittelheim, Hauptstr»
23, 1. Stock, nachverzeichnete
Gegenstände, wie neu erhalten»

znm Verkauf gestellt:
2 vollständige Nußbaum-Betten
mit Sprungrahmen, Roßhaar-
matrazen, Kissen, Plümos
Steppdecken. — 1 Nachttisch
mit Marmorplatte u. Aussatz,
1 Waschkommode mit Marmor-
platte u. Spiegel, 1 2türigev
Wäsche- u Kleiderschrank, 1.
Handtuchständer, 1 ovaler Ma¬
hagonitisch mit geschnitztem Fuß,
6 Mahagoni-Stühle, 1 Sessel
u 1 neuer Küchentisch mit ge¬
drehten Füßen rc. rc.
Einfichtvahme von 2—4 Uhr

Mittags.

als : Einladungskarten
Programme und Lieder
Festzeitungen, Statuten
usw. fertigt schnell die

MnM von Ulm Etionn«
Oestricha. Rh. Landstr. 1«

(Srnftprint.
Best. Arb., 29 I ., kath.,

Kriegsbesch., wünscht mit einem
Fräulein oder Köchin, nicht u.
24 I , in Briefwechsel zwecks sp.

Heirat
zu treten. Etw. Verm erw.

Off.unt. B . 2012 mit Bild,
welches zurückgesandtw , (Ver¬
schwiegenheit Ehrensache) an
den Verlag d. Bl.

fyflfMt Mtntii
des oberen Rheisgaue».

Sonntag, den 28. April 1818?
10 Uhr vorm. : Gottesdienst

in der Pfarrkirche zu Erbach.
11 Uhr vorm.: Christenlehre

der Knaben.

EmiMrMitiilt
Oestrich.

Sonntag, den 28. April 181
8*/i Uhr vorm. : Christenlehre

Oestrich,
9 Uhr vorm. : Gottesdienst iü

in Oestrich.
114/i Uhr vorm. : Gottesbieü

in Eberbach.
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